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litische Entspannung durch die mili
tärische Entspannung zu ergänzen 
(—► Entspannungspolitik) und die 
Prinzipien der —* friedlichen Koexi
stenz durchzusetzen. Die sozialisti
schen Länder sind die konsequente
sten Verfechter der A. Das Interesse 
der sozialistischen Länder an der A. 
ergibt sich aus dem Wesen ihrer Ge
sellschaftsordnung, »deren interna
tionales Prinzip der Friede sein wird, 
weil bei jeder Nation dasselbe Prin
zip herrscht — die Arbeit«. (Marx, 
MEW, 17, S. 7) Lenin nannte die A. 
das Ideal des Sozialismus.
Für die A. setzen sich auch die nicht
paktgebundenen Staaten ein. In zu
nehmendem Maße wächst die Be
deutung des Kampfes der internatio
nalen kommunistischen und Arbei
terbewegung sowie der sich breit 
entfaltenden Friedensbewegung für 
die A. Das Haupthindernis für die A. 
ist der Widerstand imperialistischer 
Kreise. Die gegen die A. wirkenden 
Kräfte werden vor allem durch den 
—► militärisch-industriellen Komplex 
sowie Gruppen repräsentiert, die 
von Rüstungsproduktion und inter
nationalen Spannungen profitieren. 
Das ist Ausdruck des aggressiven 
Wesens des Imperialismus. Mit der 
Entwicklung des Sozialismus reiften 
Bedingungen heran, die A. als ein 
Prinzip der effektiven Friedenssiche
rung wirksam zu machen. Die 
UdSSR, die seit ihrem Bestehen eine 
prinzipiell neue, sich von der Politik 
der imperialistischen Mächte grund
legend unterscheidende Politik der 
Sicherung des Friedens betreibt, trat 
von Anfang an für eine konsequente 
Lösung des A.sproblems ein. Sie un
terbreitete bereits in den 20er/30e'r 
Jahren eine Reihe von Vorschlägen 
zur allgemeinen und vollständigen 
A. und auch zu Teilabrüstungsmaß
nahmen. Das neue, im Ergebnis des 
zweiten Weltkrieges und der Ent
wicklung der letzten Jahrzehnte ent
scheidend zugunsten des Sozialis
mus und des Friedens veränderte —► 
internationale Kräfteverhältnis schuf

neue Möglichkeiten zur Durchset
zung der A. Die Verpflichtung der 
Staaten, Verhandlungen zur Ver
wirklichung der A. zu führen, wurde 
zu einer Forderung des —► Völker
rechts. Aber die imperialistischen 
Hauptmächte forcieren ihr gegen 
den Sozialismus und alle anderen 
progressiven Kräfte gerichtetes 
Wettrüsten weiter. Unter den Bedin
gungen der Existenz von Massenver
nichtungswaffen, besonders der 
Kernwaffen, erhöht sich ständig die 
Gefahr der Ausweitung eines loka
len Konfliktes zu einem alles verhee
renden nuklearen Weltkrieg. Die 
von den sozialistischen Staaten be
triebene Politik der Einstellung des 
Wettrüstens und der A. entspricht 
den humanitären Friedensinteressen 
aller Völker.
In den vergangenen Jahren konnten 
bereits eine Reihe internationaler 
Vereinbarungen zur Rüstungsbe
grenzung und A. getroffen werden: 
Multilaterale Vereinbarungen-, Ant
arktis-Vertrag (verbietet jede Maß
nahme militärischer Natur in der 
Antarktis, in Kraft seit dem
23. 6. 1961); Vertrag über das Ver
bot der Kernwaffenversuche in der 
Atmosphäre, im kosmischen Raum 
und unter Wasser (in Kraft seit dem
10. 10. 1963, Mitglieder Ende
1981: 111); Vertrag über die Prinzi
pien für die Tätigkeit der Staaten bei 
der Erforschung und Nutzung des 
Weltraumes einschließlich des Mon
des und anderer Himmelskörper 
(verbietet u. a. die Stationierung von 
Objekten, die Nuklearwaffen oder 
andere Massenvernichtungswaffen 
tragen, im erdnahen Raum, in Kraft 
seit dem 10. 10. 1967, Mitglieder 
Ende 1981: 83); Vertrag über die 
Nichtweiterverbreitung von Kern
waffen (in Kraft seit dem 5. 3. 1970, 
Mitglieder Ende 1981: 114); Ver
trag über das Verbot der Stationie
rung von Kernwaffen und anderen 
Massenvernichtungswaffen auf dem 
Boden der Meere und Ozeane und 
in deren Untergrund (in Kraft seit


